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Liebe FreundInnen! 

 

Am Montag ist der Nationalrat zu einer Sondersitzung zusammengekommen. Debat-
tiert wurde die Bildungsreform. Hier ist uns in den vergangenen Tagen nach intensiven 
Verhandlungen mit der ÖVP und den Grünen endlich der Durchbruch gelungen und 
wir haben eine Einigung erzielt. 

Die Details der Bildungsreform könnt Ihr auf den folgenden Seiten einsehen. Außer-
dem findet ihr einen kurzen Bericht über meine Gespräche, die ich in der vergangenen 
Woche als Präsidentin der OSZE-PV in Peking und Astana geführt habe und über 
meinen Besuch in Kärntens Partnerprovinz Südkasachstan, wo es darum ging, die 
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen auszubauen.   

  

Selbstverständlich gilt auch dieses Mal: um Weiterleitung an alle Interessierten wird 
gebeten!!  

Christine  
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Top-Thema 

 
 
Schulreform kommt – Mehr Autonomie & Modellregionen für ge-
meinsame Schule 
 

Mit der Einigung auf die Bildungsreform ist der Weg frei für mehr Autonomie 

der Schulen bei Organisation und Unterricht und Modellregionen für eine ge-

meinsame Schule der 10- bis 14-Jährigen. 

 

„Der Weg ist frei für eine selbstbestimmte, freie Schule, in der Pädagoginnen und Pä-

dagogen, Schulleiterinnen und Schulleiter entscheiden, wie sie unterrichten wollen. 

Denn sie wissen genau, was ihre Schülerinnen und Schüler brauchen“, betonte Bil-

dungsministerin Hammerschmid. Auch SPÖ-Bildungssprecherin Elisabeth Gross-

mann ist hoch erfreut über die erzielte Einigung zum Schulpaket: „In den Kindergärten 

und Klassenzimmern wird die Zukunft unseres Landes geschrieben. Stellen wir das 

Gemeinsame vor das Trennende – das ist besonders in der Bildungspolitik wichtig 

und im Interesse der Kinder!“  Die Bildungsreform umfasst das Autonomie-, das Be-

hörden- und das Modellregionenpaket. Ende Juni soll die Reform im Plenum des Na-

tionalrates beschlossen werden. 

 

„Erster Schritt Richtung gemeinsame Schule“ 

Ein Knackpunkt der Verhandlungen waren die Modellregionen zur gemeinsamen 

Schule der 10- bis 14-Jährigen, für die sich die SPÖ stark gemacht hat. Hier konnten 

jetzt die letzten offenen Punkte geklärt werden. Für die Zustimmung zur Modellregion 

reicht nun eine einfache Mehrheit der anwesenden LehrerInnen im Rahmen von Leh-

rerInnen- bzw. Schulkonferenzen. Auch bei der Abstimmung unter den Eltern, die 

schriftlich erfolgen wird, reicht die einfache Mehrheit der abgegeben gültigen Stim-

men. Insgesamt muss mehr als ein Drittel aller Eltern zustimmen. Insgesamt könnten 

dann 15 Prozent aller SchülerInnen der 5. bis 8. Schulstufe und 15 Prozent aller Schu-

len bundesweit vom Modell der gemeinsamen Schule profitieren, d.h. in Vorarlberg 

kann die gemeinsame Schule flächendeckend eingeführt werden. Die Einigung zur 

den Modellregionen ist für Ministerin Hammerschmid „der erste Schritt in Richtung 

gemeinsamen Schule“ 
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Das bringt die Bildungsreform – die Details: 

 

Pädagogischer Mehrwert: 

 Innovative Unterrichtsgestaltung durch flexible Gruppenbildungen: Die 

Gruppengröße kann künftig individuell an die Bedürfnisse der SchülerInnen und 

des Unterrichtsfaches angepasst werden. Gleichzeitig werden erstmals die be-

stehenden Ressourcen gesetzlich abgesichert. 

 Flexibilisierung der Unterrichtsdauer und Öffnungszeiten: Die Unterrichts-

einheit wird zeitlich geöffnet, wobei die 50-Minuten-Einheit als Berechnungs-

größe erhalten bleibt. Projektunterricht, Blockungen und themenzentrierter Un-

terricht werden vereinfacht, damit interdisziplinäres Arbeiten leichter wird. Au-

ßerdem können Schulen künftig auch früher als 8 Uhr mit dem Unterricht begin-

nen. 

 Ausbau von schulautonomen Lehrplanbestimmungen: Inhaltliche und pä-

dagogische Schwerpunkte an Schulen werden autonom am Standort festgelegt. 

Bisherige bürokratische Hürden werden abgebaut, und Schulversuche werden 

nur noch dort nötig sein, wo der Spielraum in der Autonomie nicht ausreicht. 

 

Bildung von Pflichtschul-, Bundesschul- und Mischclustern 

 Fachfremdes Unterrichten gehört der Geschichte an: Durch den flexiblen 

Einsatz von Lehrkräften im Cluster können die pädagogischen ExpertInnen ge-

zielt eingesetzt werden, um ihre Fächer zu unterrichten. Den Biologielehrer, der 

Geschichte mit-unterrichtet, wird es somit nicht mehr geben. 

 Pädagogische Konzepte im Cluster für ein ganzheitliches Bildungskonzept 

in der Region: In Zusammenarbeit mit den regionalen Bildungsplayern wird ein 

nachhaltiges Bildungskonzept entwickelt, das den Bedürfnissen der Region ent-

spricht und standortübergreifende Projekte (z.B. Ganztagsschule, spezifische 

Fördermaßnahmen und pädagogische Schwerpunkte) erleichtert. Nahtstellen 

zwischen Schulstufen können fließend gestaltet werden. Dadurch kommt es 

auch zur Stärkung des pädagogischen Austauschs zwischen den Schulstandor-

ten. 

 Vielfältiges Lern- und Freizeitangebot durch Clusterbildungen: Im Cluster 

kann die bestehende Infrastruktur (z.B. Schwimmbäder, Turnhallen) effizient 

eingesetzt und das Bildungsangebot der Region vielfältig erweitert werden.   

 Klare Steuerungs- und Verantwortungsstruktur durch Clusterleitung: Un-

ter Sicherung einer Ansprechperson vor Ort am Standort gibt es zukünftig eine 

Entscheidungsfunktion (Clusterleitung), die bei pädagogischen Fehlentwicklun-

gen klar die Verantwortung zu übernehmen hat. 

 

Chancenindex: 

 Die bedarfsorientierte Zuteilung von Ressourcen ermöglicht es endlich, Res-

sourcen (insbesondere Lehrkräfte) dort einzusetzen, wo sie am dringendsten 

benötigt werden. Die konkrete Ausgestaltung wird per Verordnung der zuständi-

gen Ministerin erlassen. 
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Verwaltungsentlastung für DirektorInnen und LehrerInnen: 

 Durch zusätzliches Unterstützungspersonal im Cluster werden LehrerInnen und 

bisherige DirektorInnen von administrativen Aufgaben entlastet, sodass sie sich 

wieder ihren Kerntätigkeiten widmen können. 

 

Flexibilität bei der Personalauswahl: 

 Schulleitungen können sich künftig ihre Lehrkräfte selbst aussuchen, um die am 

besten geeignete Personen für das jeweilige Team auszuwählen. Dadurch wird 

auch für die Lehrkraft selbst ein stärkenorientierter Einsatz möglich. Des Weite-

ren sollen Fortbildungen für Lehrende in Zukunft bedarfsorientiert erfolgen – je 

nach dem, was am Standort benötigt wird, soll von den Pädagogischen Hoch-

schulen angeboten werden. 

 

Transparente Schulleitungsbestellung und Qualifizierungsangebote: 

 Die für die SchulleiterInnenbestellung bisher maßgeblichen (politisch besetzten) 

Kollegien werden abgeschafft. Zudem wird ein bundesweit einheitliches Aus-

wahlverfahren anhand transparenter Kriterien eingeführt.  Schulleitungen müs-

sen zukünftig ihre Management- und Führungskompetenzen belegen, um sich 

für die Leitungsfunktion zu qualifizieren. Eine objektive Auswahlkommission trifft 

auf Basis der Beurteilung durch eine externe Personalbegutachtung die Perso-

nalentscheidung. 

 

Neue Schulbehörde:  Die Bildungsdirektionen: 

 Ein einheitliches Bildungscontrolling ermöglicht das ganzheitliche Monitoring 

und die Steuerung von Ressourcen, Qualität und Ergebnissen im Bildungs-sys-

tem. Die Verrechnung des Lehrpersonals erfolgt von nun an zentral über das 

Bundesrechenzentrum, wodurch ein verbessertes Ressourcenmanagement si-

chergestellt wird. 

 

Modellregionen: Die gemeinsame Schule der 10- bis 14-Jährigen 

 Die gesetzliche Verankerung der Modellregionen ermöglicht erstmals die Ein-

richtung gemeinsamer Schulen. Der Entwurf geht dabei über den Ministerrats-

beschluss von 2015 hinaus, denn es dürfen nun bundesweit bis zu 15 Prozent 

der SchülerInnen der 5.- 8.Schulstufe und bis zu 15 Prozent der Schulen der 

jeweiligen Schulart in Modellregionen erfasst werden. Die konkrete Ausgestal-

tung hat per Verordnung durch die zuständige Ministerin zu erfolgen. Die Zu-

stimmung der Erziehungsberechtigen und Eltern hat mit einfacher Mehrheit zu 

erfolgen. 
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Pressemeldungen und Veranstaltungen 
 

Muttonen sieht viele Kooperationsmöglichkeiten zwischen Kärnten und Südka-
sachstan (19.06.2017) 

OSZE-PV Präsidentin Muttonen verurteilt Anschlag auf Londoner Moschee 
(19.06.2017) 

Muttonen: Kasachstan für Österreich ein verlässlicher Partner – Weltausstel-
lung birgt Chancen für österreichische Unternehmen (14.06.2017) 

 
 
Sicherheitsgespräche in Peking und Astana. Hohes Potential für Kärntens 
Wirtschaft in Kasachstan 
 

In der vergangenen Woche war ich als 

Präsidentin der Parlamentarischen 

Versammlung der OSZE zu Gesprä-

chen in China und Kasachstan. Dabei 

ging es vor allem um Fragen der si-

cherheitspolitischen Zusammenarbeit 

und der wirtschaftlichen Entwicklung. 

Ich habe die Gelegenheit außerdem für 

einen Besuch der Provinz Südkasach-

stan genutzt, mit der Kärnten eine Part-

nerschaft hat.  

 

In Peking bin ich mit dem Vize-Gene-

ralsekretär der Shanghaier Sicher-

heitsorganisation Vladimir Potapenko, dem Generaldirektor der Abteilung Westeuropa 

im chinesischen Außenministerium Chen Xu, dem Vizeminister der auswärtigen Ab-

teilung der KP China Guo Yezhou und weiteren hochrangigen politischen VertreterIn-

nen zusammengekommen, in Kasach-

stan mit Senatspräsidenten Tokajew 

und Außenminister Abdrakhmanov. Im 

Fokus der Gespräche stand die Sicher-

heitslage in Zentralasien und die Frage, 

wie es uns gemeinsam gelingen kann, 

das Grenzmanagement in dieser Re-

gion zu verbessern und die kriminellen 

Tätigkeiten von Menschenschleppern, 

Waffenschmugglern und Drogenhänd-

lern zu unterbinden. Das ist auch für 

Kärnten ein wichtiges Anliegen, da sich 

auch bei uns viele dieser illegalen Ge-

schäftsrouten kreuzen.   

Strampeln zur Stromgewinnung gemeinsam mit dem 
kasachischen Botschafter Kairat Sarybay im österrei-

chischen Pavillon 

Im Gespräch mit Wu Hailong, dem Präsidenten des Chi-

nese People’s Institute of Foreign Affairs 

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170619_OTS0206/muttonen-sieht-viele-kooperationsmoeglichkeiten-zwischen-kaernten-und-suedkasachstan
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170619_OTS0206/muttonen-sieht-viele-kooperationsmoeglichkeiten-zwischen-kaernten-und-suedkasachstan
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170619_OTS0176/osze-pv-praesidentin-muttonen-verurteilt-anschlag-auf-londoner-moschee
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170614_OTS0109/muttonen-kasachstan-fuer-oesterreich-ein-verlaesslicher-partner-weltausstellung-birgt-chancen-fuer-oesterreichische-unternehmen
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170614_OTS0109/muttonen-kasachstan-fuer-oesterreich-ein-verlaesslicher-partner-weltausstellung-birgt-chancen-fuer-oesterreichische-unternehmen
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Am Mittwoch war ich zudem auf der 

Weltausstellung, die in diesem Jahr in 

der kasachischen Hauptstadt Astana 

unter dem Motto „Energie der Zu-

kunft: Maßnahmen für weltweite 

Nachhaltigkeit“ stattfindet. Ich war zu-

nächst bei der Eröffnung des österrei-

chischen Pavillons und bin dort mäch-

tig ins Strampeln gekommen (Foto). 

Österreich präsentiert sein exzellen-

tes Knowhow in den Bereichen rege-

nerativer Energiegewinnung und 

Energieeffizienz mit dem Motto: Fu-

ture Energy: Mit Hirn, Herz und Mus-

kelkraft (und mit Humor).  

 

Anschließend habe ich den Pavillon der OSZE miteröffnet und in meiner Rede deutlich 

gemacht, wie wichtig der Klimaschutz und eine nachhaltige und vorausschauende 

Energiepolitik für Frieden und Sicherheit sind. Diesen Punkt habe ich am Folgetag in 

einer Keynote vor dem Umwelt- und Wirtschaftsforum der OSZE noch weiter ausge-

führt.  

 

 

Zum Abschluss meiner Reise bin ich dann noch 

für zwei Tage in Kärntens Partnerprovinz Südka-

sachstan gewesen und habe gegenüber dem dor-

tigen Gouverneur Schansejit Tüimebajew für en-

gere wirtschaftliche und kulturelle Beziehungen 

geworben. Kasachstan ist, wie auch die Weltaus-

stellung zeigt, grade dabei seine Industrie und 

seine Energieressourcen zu diversifizieren. Er-

neuerbare Energien und Energieeffizienz spielen 

dabei eine wichtige Rolle und Kasachstan ist hier 

auf der Suche nach geeigneten Wirtschaftspart-

nern. Ich sehe hier eine große Chance grade auch 

für unsere Kärntner Unternehmen und habe daher 

ordentlich die Werbetrommel gerührt.   

 

Weitere Informationen zu meinen Gesprächen in China und Kasachstan könnt Ihr un-

ter dem folgenden Link auf den Seiten der OSZE-PV nachlesen.  

Grußworte bei der Eröffnung des OSZE-Pavillons 

Treffen mit dem Gouverneur der Provinz 

Südkasachstan Schansejit Tüimebajew 

http://www.oscepa.org/documents/all-documents/president/speeches-12/3530-address-to-the-second-preparatory-meeting-of-the-25th-osce-economic-and-environmental-forum-astana-15-june-2017/file
https://www.oscepa.org/news-a-media/press-releases
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